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Tagesspiegel
Nach amtlicher Mitteilung so« der ««gemeine Teuerung »-

Zuschlag in der Deamienbesoldung von 437 auf 677 Prozent
und der sogenannte Kopszuschlag. d. h. der erhöhte Tcue-
rungszuschlag auf die ersten 19 000 Mark von 492 auf 777
Prozent erhöht werden. Die Arbciterlöhne werde» eine ent¬
sprechende Erhöhung erfahren.

Der polnische Finanzmimsier beantragt weitere Banknoten
bis zum GesamtbelraF von 500 Milliarden Mark , wovon
350 Milliarden nicht gedeckt sind, zur Ordnung des Finanz¬
wesens auszug-eben.

Am Freitag fand in Paris ein wichtiger Ministerrat über
die Orienlfrage statt. Die Kammer wird sofort einberufen.

Nach dem „Echo de Paris " ist nach der Unterredung zwi¬
schen Curzon und Poincare eine kicfe Kluft in den Ansichten
der Verbündeten über das Vorgehen in ksnstantinopel ent¬
standen. Frankreich werde sein Möglichstes tu», mn Kemal
Pascha von einem Zusammenstoß mit den englischen Trup¬
pen, die die Verbündeten Frankreichs seien, abzuhcckken, da
er für die türkischen Truppen sehr gefährlich wäre . General
Pellet und Admiral Dumesnit dürsten Kemal wohl bestim¬
men, sich noch einige Tage zu ged-ulden. — Bis England die
nötigen Verstärkungen beieinander hak.

Wochenrundschau
Schon lange ging in ausländischen, namentlich amerikani¬

schen Blättern die Märe um, der frühere Kaiser Wil¬
helm  II . werde eine neueEhe  eingehen. Auf den Klatsch
und Tratsch in dieser Presse über das Haus Doorn ist nicht
oiel. oder nichts zu geben; dem Kaiser ergeht es in dieser
Beziehung nicht anders als uns allen: es gibt noch genug
Leute in der Welt, denen es aus mancherlei Gründen ein
Bedürfnis ist, alles, was deutsch ist, möglichst schlecht zu ma¬
chen. Ausnahmsweise haben sie in diesem Fall einmal Recht
behalten, wenn sie auch zumeist in der Person daneben ge¬
raten haben. . Wilhelm II. hat sich mit der verwitweten
Fürstin Hermine zu Schönaich - Carolath  aus
Saarbor in Schlesien, geborene Prinzessin Reuß ä. L. ver¬
lobt. Rein menschlich wird es jedermann für begreiflich fin¬
den, wenn der Kaiser eine Gefährtin in seiner Einsamkeit
im fremden Land wünscht. Es ist sein gutes Recht. Die
Sache hat aber auch eine politische  Seite . Mit der neuer
Ehe, die ihm vier weitere Kinder zubringt, scheint der Kaiser
für seine Person auf jeden Anspruch auf die frühere Stellung
als König und Kaiser verzichtet  zu haben, und das ist
unter den gegebenen Verhältnissen wohl das Richtige ge¬
wesen, für ihn und für das deutsche Volk.

Die Reise des Rerchsbankpräsidenten Hä¬
ven st ein nach London  und seine Verhandlungen mit
der Bank von England haben den Erfolg gehabt, daß die
Engländer für die Schatzwechfel der Reichsregierung, dir
bekanntlich zur Abtragung der nächsten Eytschädigumngs-
schuld an Belgien in Höhe von 270 Millionen Goldmari
dienen, einen Vorschuß  von 100 Millionen Goldmark zu
geben sich bereit erklärten, womit die beiden ersten, schon
am 15. August und 15. September dieses Jahres verfallenen
Teilzahlungen gedeckt werden. Die ganze Schuld soll nun
nach dem Vorschlag der Reichsregierung in fünf Schatz¬
wechseln von dreimal 50, und zweimal 60 Millionen Gold¬
mark getilgt werden. Die 100 Millionen bezahlt die Bcm!
von England sofort -aus , so daß Belgien schon jetzt in der
Besitz des baren Geldes kommt, während die beiden Schatz¬
wechsel bei der Bank in London ruhen. Der Reichs¬
bank  gegenüber hat sich die Reichsregierung verpflichtet.
18 Monate hindurch (vom 15. August 1922 bis 15. Februai
1924) monatlich 15 Millionen Goldmark zur Abdeckung der
Schuld zur Verfügung zu stellen. Die Verhandlungen Haber
also erreicht, daß die Schatzwechsel Belgien gegenüber nur
eine Umlaufzeit von 6 Monaten haben, wie die Entschädi-
gungslommission es vorgeschrieben hat ; tatsächlich hat aber
die Reichsregierung dank der Unterstützung der Reichsban!
und der Bank von England doch die von ihr in den Berliner
Verhandlungen mit den Belgiern geforderte Frist voh 1k
Monaten herausgeschlagen.

Soweit wäre nun alles ganz gut und schön. Die ge¬
wünschte und nötige Atempause  haben wir . Aber lei
der nicht mehr. Die Entschädigungsfrage ist noch keiner
Millimeter von der Stelle gerückt. Bis jetzt ist noch nich!
bekannt geworden, welchen Preis  die Bank von Eng¬
land für den geschäftlichen Liebesdienst verlangt und erhalten
hat. Billig wird er nicht gewesen sein, da doch sonst kein!
Kapitalmacht der Welt aus dieses Geschäft mit dem verarm¬
ten Deutschland eingehen wollte. Die Bank von Englanl
hat allerdings seit mehr als Jahresfrist 50 Millionen au-
dem Goldschatz der Reichsbank in Verwahrung , aber diest
waren eigentlich als Sicherheit für die deutschen Auslands¬
käufe von Brotgetreide  bestimmt . Damit wärr
es also jetzt vorbei.  Die Reichsvegierung hat da-
wohl in ihre Rechnung eingestellt, aber zu allem Unglück
haben wir Heuer eine so geringe Ernte , wie sie seit Jahrer
nicht mehr dagewesen ist, und es wird sehr schwierig sein

Lurch Sparen und Strecken mit dem Vorhandenen auszukom¬
men. Die Vorräte , über die die Reichsgetreidestelle aus der
vorjährigen Ernte noch verfügt, gehen zur Neige; in 14 Ta¬
gen oder drei Wochen werden sie ausgebraucht sein und dcmr
muß man die neue Ernte in Anspruch nehmen, die nach de»
Schätzung der Sachverständigen höchstens bis in den Juni
nächsten Jahres reicht. Was dann?

Zunächst soll das Vrotgetreid e st ärker ausge¬
mahlen  werden , aus 80 oder gar 90 Prozent. Man dars
aber nicht übersehen, daß es dann im gleichen Verhältnis
weniger Kleie, d. h. Viehfutter gibt, was bei der ungünstiger
Futterernte sehr ins Gewicht fällt, denn die Landwirte wer¬
den um so viel mehr teueres Auslandfutter kaufen müssen. Dar
Fleisch  wird also noch teurer  werden ; jetzt kostet ein
Pfund Schweinefleisch schon 200 Mark, mehr als das Zwei¬
hundertfache der Vorkriegszeit. Von Mitte Oktober an, wc
das neue Umlagegetreide  zur Ausgabe gelangt, wir!
das Brotmehl durch Kartoffeln  gestreckt werden, wir
sind also wieder beim Kriegsbrot  angelangt , nur das
es inzwischen um das Mache teurer geworden ist. Un!
auch dieser jetzige Brotpreis von 17 bis 18 Mark für das
Kilo Markenbrot wird in wenigen Tagen schon wieder eine
Erhöhung erfahren, denn der Preis für das Umlagegetreidc
muß der neuen Geldentwertung cmgepaßt und viel höher
angefetzt werden, als es vom Reichstag seinerzeit geschehen
kst. lieber die Höhe des Umlagepreises wird noch heftig
gestritten. Die Entscheidung wird erst fallen, wenn die
sozialdemokratischen  Re '-chsmrnister von dem der¬
zeit in Augsburg stattfindenden Parteitag  nach Berlin
zurückgekehrt sein werden.

Um die feindlichen Entschädigungsforderungen erfüllen
zu können, werden wir aber nicht nur in gewohnter Weise
auf die Zähne beißen und den Riemen enger schnallen, son¬
dern auch sonst auf manche liebgewordene Gewohnheit ver-
zstksten müssen. Die Reichsregierung will auf entbehr¬
liche  Sachen , die wir vom Ausland beziehen, hohe Zölle
legen, um den unnötigen Geldabsluß ins Ausland einzu¬
dämmen — und das auf diese Weise Ersparte wahrscheinlich
dann durch Steuern einzuholen. Kaffee, Tee und dgl. wer¬
den vielen Leuten fremde Dinge werden, und die Tabak»
erzeugnisse  sollen mit einer so hohen Steuer  bedacht
werden, daß die Reichsregierung mit einem Verbrauchs¬
rückgang von 20 Prozent  rechnet, was eine jährliche.
Ersparnis von 20 Millionen Goldmark (nach der derzeitigen
Reichsbankumrechnung 5 Milliarden Papiernmrk ) bedeute.
Dagegen soll die Ausfuhr  von Zigarren usw. möglichst
gefördert werden, um eine Beschäftigungslosigkeit der Zi¬
garrenarbeiter möglichst zu vermeiden. Bald wird man nicht
mehr von dem früher so berühmten „Pfeifchen des armen
Mannes ", sondern nur noch von dem Pfeifchen des reichen
Mannes reden können.

Alles werden wir ertragen , ohne nur ein Wort zu sagen,
wenn es gilt den Belgiern ihre redlich verdienten 270 Gold¬
millionen samt den Nebenspesen für die Bank von England
usw. zu schaffen. Aber was wird der andere Gläubiger,
Frankreich, sagen, der im nächsten Jahr an die Reihe kommt,
noch ehe die deutsch-belgischen Schatzwechseleingelöst sind,
was erst am 15. Februar 1924 der Fall sein wird — voraus¬
gesetzt, daß uns inzwischen nicht noch der Atem zu kurz wird.
Man hat von drei Verträgen  gehört , die je von Grup¬
pen der deutschen Großindustrie  mit französischen
Unternehmergruppen für Lieferungen von Baustoffen, Ma-
schienen u. dgl. im französischen Wiederaufbaugebiet aus
Rechnung der Kriegsentschädigung abgeschlossen worden
sind. Auch etwa 40 000 deutsche Arbeiter  siKlen her¬
angezogen werden und Verdienst finden, wo bei uns mög¬
licherweise Arbeitslosigkeit eintreten kann. Gut . Aber diese
Lieferungen und Löhne hat Deutschland  zu bezahlen,
insgesamt etwa 800 Millionen Goldmark (200 Milliarden
Regierung ist mit den Verträgen einverstanden, aber wird
sie sich, damit begnügen und nicht daneben noch die Barzah¬
lungen verlangen , — bis der Goldschatz der Reichsbant er¬
schöpft und anderes noch auf dem Sanktionsweg dazu gekom¬
men ist? Der Ausgleich mit Belgien ist — das daff man
nicht übersehen — von der Gegenseite noch nicht angenom¬
men, die Entschädigungskommission hat noch nicht gespro¬
chen, und wenn auch der Reichskanzler jetzt endlich nach den
aufreibenden Monaten in den wohlverdienten Urlaub geht,
so sind wir doch noch keineswegs über den Berg.

Wer kann wissen, was in dem Hexenkessel der Ent-
schädigungskommission  noch brodelt, unter dem
Poincare ein prasselndes Feuer angeschürt hat ? Die letzten
Reden des französischenMinisterpräsidenten über die Ent¬
schädigungsangelegenheiten ließen Loch wahrhaftig nichts
Gutes ahnen. Vielfach scheint man diese Drohungen schon
vergessen zu haben, weil schon einige Tage darüber hinge¬
gangen sind und die Entschädigungsfrage inzwischen schein¬
bar durch die Ereignisse im nahen Orient  in den
Hintergrund gedrängt worden ist. Die amtlichen und halb¬
amtlichen Berichte tun zwar wieder das Mögliche, um die
Sachlage zu verschleiern und sie sind untereinander so wider¬
spruchsvoll wie nur je. Mit Mühe kann man sich etwa fol¬
gendes Bild zusammenmalen:

England hat sich nach einem seit Jahrzehnten vor¬
bereiteten Plan in den Dardanellen,  den Europa von

Kleinasien scheidenden Meerengen , und in Konstan¬
tinopel  durch den Friedensvertrag von Sevres mit der
Türkei festgesetzt. Sevres ist ein Städtchen bei Paris , wo
das bekannte Sevres -Porzellan hergestellt wird , daher nennt
man diesen Friedensvertrag nicht übel auch den Porzel¬
lan  v e r t r a g. In die „Aufficht" über Konstantinopel tei¬
len sich allerdings England , Frankreich und Italien , neben¬
bei noch die Polizeischar der Griechen, aber durch das ge¬
waltige Uebergewicht seiner Flotte in den dortigen Gewäs¬
sern befindet sich England in vorherrschender Stellung . Und
es will sie behalten. Londoner Blätter haben es offen aus¬
gesprochen: Konstantinopel und die Meerengen müssen ein
ebenso fester Stutzpunkt — für Englands Macht — werden,
wie die Felsen von Gibraltar!  Der mit franzö¬
sischer Unterstützung errungene Sieg der Türken über die
von England vorgeschickten Griechen droht den schönen Plan
aber wieder über den Haufen zu werfen. Kemal Pascha
will nach Konstantinopel und Thrazien , und da muß er
durch die „neutrale Zone", die England im Sevresvertrag
um Marmara -Meer und Dardanellen auf kleinasiatischem
Boden herumgelegt hat. Kemal hat den Porzellanvertrag
zerschlagen, er hat ihn nie anerkannt , also gibt es für ihn
auch keine „neutrale Zone". England getraut sich nicht, allein
mit den Türken anzubinden. Frankreich und Italien erklären
aber, sie wollen mit den Türken keine Händel anfangen , und
sie zogen beide ihre Truppen aus dem neutralen Gebiet zu¬
rück, wie wenn sie den Türkenseldherrn ein laden  woll¬
ten, in das Gebiet zu kommen. Die englische Diplomatie
ließ nun am 16. September durch Reuter eine Note verbrei¬
ten, daß die Verbündeten nach dem Vertrag von Sevres
verpflichtet  seien , die „Freiheit " der Meerengen mit
zu „verteidigen". Die Note führte ferner den Rumänen
und Serben,  die von der „Verteidigung " auch nicht viel
wißen wollten, vor Augen, wie gefährlich ihnen die wieder¬
erstarkte Türkei und das mit ihr verbündete Bulgarien
werden könnten. Die „Kleine Entente " wurde zunächst
stutzig und England glaubte schon auf ihre Hilfe rechnen zu
dürfen. Die Reuternote , die kein schlechter Schachzug der
englischen Diplomatie war , hat auch augenscheinlichP -oin-
care  einigermaßen in Verlegenheit  gebracht . Das
Doppelspiel der französischen Diplomatie
war nicht mehr zu verhüllen : auf der einen Seite erklärt man
sich mit England für die „Freiheit " der Meerengen und be¬
teuert die Freundschaft des Verbündeten , auf der anderen
Seite unterstützt man die Türken gegen England . In Paris
erklärte man , die englische Regierung habe die französische
Zusicherung falsch verstanden.  Ehrlicherweise hätte
gesagt werden sollen: unter der „Freiheit " verstehen wir
Franzosen die Befreiung der Meerengen von
der englischen Herrschaft.  Item , England wußte
nun , woran es war ; es forderte in der Not seine „Domi¬
nions " Australien , Neuseeland, Kanada und Südafrika zur
Hilfeleistung auf und brachte selbst vorderhand weitere
Schiffe und eigene Truppen nach dem Gibraltar Nummer
zwei. Die Dominions haben es aber nicht eilig; Australien
und Neuseeland haben Truppensendungerr zugesagt, Kanada
will sich noch besinnen, Südafrika hat abgelehnt.

Nun ging der britische Außenminister Curzon  selbst!
nach Paris . Die Meinungen sollen hart aufeinander geplatzt!
-sein, aber erreicht hat er nicht mehr, als daß Frankreich mÄ
Italien zwar mittun wollen, sofort einen ganz neue»
Friedensvertrag  mit der Türkei abzuschließen, da der
Scherbenvertrag nicht mehr in Bettacht kommt; von einem»
Waffen tanz  mit den Türken ist keine Rode, den kan»
England in Gesellschaft mit seinen Dominions aussühren,
wenn es Lust hat. Rumänien und Serbien haben sich auch
wieder eines anderen besonnen, denn wer kann wissen, wie
das Abenteuer ausfällt , das sie nur viel Blut und Geld kosten«
würde, ohne daß sie auch im günstigsten Fall einen Gewinn
hätten. Nur für englische Herrschastsinteressen sich herum¬
zuschlagen, das passiert heutzutage so leicht keinem mehr, —
Deutschland hat ja, vielleicht zum Leidwesen der Engländer,
weder mitzureden noch mitzutun. Obendrein haben sich auch
die Russen  gemeldet und sich mit einer Unverfrorenheit:
sondergleichen gewissermaßen als die Mrkensreundlichen
Schiedsrichter  vorgestellt. Immerhin , mit den Russen
ist nicht zu spassen, davon wissen die polnischen Buckel zw
erzählen. Kemal Pascha  aber macht nicht viel Geschrei.
Er hat seine Truppen ein wenig verschnaufen lassen, nachdem
die letzten Griechen, soweit sie nicht tot oder gefangen waren»
aus Kleinasien Versengest» gegeben hatten. Der englische
General in der „neutralen Zone" berichtet aus seiner Ver¬
lassenheit voll Entsetzen nach London, daß immer grö¬
ßere Reiterscharen der Türken  vor der neutralen
Schranke zu sehen seien. Kemal rückt an,  er will nach
Konstantinopel. Vielleicht ist die Meldung wahr , daß er
den Engländern eine Frist von 6 Tagen gestellt hat , den
Uebergang freizugeben. Seit Jahrhunderten war England
nicht mehr in einer solchen kritischen Lage. Ganz richtig
sagte der englische Innenminister Shortt : Nichts Schlim¬
meres könnte England begegnen, als jetzt eine Schlappe im
Orient. — Jetzt schon feiern die 300 Millionen Mohamme¬
daner der Welt die türkischen Siege ; wehe, wenn England
eine „Schlappe" erlitte! Und die europäischen „Verbünde- '
ten" würde es dann auch gründlich kennen lernen, .. Die



Australier und Neuseeländer können in Len sechs kritischen
Tagen nicht da sein.

Wird es zum Kampf  kommen? Dann wäre ein neuer
Weltkrieg, blutiger denn der erste, wohl unvermeidlich. Und
Der Fluch des neuen Mordens fiele auf den Vertragvon
Versailles  und seine verblendeten Urheber. England
müßte um sein Dasein käm .ifen  wie vordem
Deutschland. Wahrscheinlichwird England es nicht auf die
Entscheidung der Waffen ankommen lassen — in England
selbst ist wenig Stimmung dafür vorhanden — sondern es
wird versuchen, den Kampf durch die Diplomten  führen
zu lassen. Aber auch auf diesem Boden ist der Kampf nicht
leicht: die türkischen Diplomaten, namentlich Kemal, sind
gefährlichere Gegner als die deutschen von 1914.

Kleine politische Nachrichten.
Die Lrnührungsausfichten

Berlin , 22. Sept . Im Nsichsaussckmß der deutschen Land¬
wirtschaft teilte der Präsident des Reichswirtschaftsrats von
Braun  mit , nach den Berechnungen des Untersuchungsaus¬
schusses könne im Reich der Weizenantrag in diesem Jahr im
Durchschnitt auf nur 6,8 Zentner, der Roggenertrag auf 6,3
Zentner für den preußisthen Morgen (2514 Ar) angenommen
werden, das sind ungefähr zwei Drittel einer guten Mittel¬
ernte vor dem Krieg. In einzelnen Gegenden seien die Er¬
träge auf 3 bis 4 Zentner gesunken. Der Weltmarkt¬
preis  für den Zentner Roggen betrage 2300 bis 2350 -ll;
für Weizen 2800 bis 2950 oll. Die Futterernte habe im
Reich überaus schwer gelitten und das Stroh sei größtenteils
schlecht ausgefallen. Günstig seien dagegen immer noch im
allgemeinen die Aussichten bei Kartoffeln und Rüben und
wenn die Regenzeit nicht andauere, könne man immer noch
hoffen, daß die Kartoffeln nicht den unmittelbaren mensch¬
lichen Verzehr befriedigen, sondern auch zur Streckung des
Brotgetreides ausreichen. Der Abschluß von Lieferungs¬
verträgen  sei soweit gediehen, daß für eine anstandslose
Versorgung sei mannigfach versäumt worden, der Ver¬
brauchergebiete gute Aussichten bestehen. Leider Notierungs¬
kommissionen zeitig zu bilden und in diesen Fällen könnten
Stockungen in der Kartoffelversorgung entstehen, weil die
wilden Aufkäufer,  die schon wieder auf dem Land
erscheinen und bis 500 oll für den Zentner bieten, wieder
freies Spiel bekommen.

Teuerungszulagen
Berlin , 22. Sept . Der Reichsrat hat der Erhöhung der

Ministerzulagen zugestimmt und zwar für den Reichskanzler
-aus 350 000 für die Reichsminister auf je 70 000 oll.

Die Fimmzhilfe des Völkerbunds für Oesterreich
Gens, 22. Sept . Der Fünferausfchuß des Völkerbrrndsvaks

Pix lHe BchMrdlung der österreichischen  Frage geneh¬
migte die Vorschläge des Finanzausschusses, der ein Pro¬
gramm ausstellte, das u. a. folgendes enthält:

1. Auslegung einer Anleihe von 520 Millionen
Goldkronen,  für die jede der teilnehmenden Mächte ein«
prozentuale Bürgschaft übernehmen wird;

L Ausarbeitung eines Programms einer inneren Fi-
nanzreform  für Oesterreich mit weitgehenden Rechten
für die Regierung . Annahme dieses Programms durch das
Parlament.

8. Einsetzung einer Kontrollkommission des Völkerbunds,
die die Durchführung dieses Programms zu überwachen und
die den Gläubigern zu gewährenden Sicherheiten zu kontrol¬
lieren hat.

Der Wiederaufbau
Varls , 22. Sept . Marquis de Lubersac erklärke ln einer

Versammlung von Sachverständigen in Larond , der Ver¬
trag mit Stinnes  habe nicht den geringsten politischen
Hintergrund , auch sei er nicht von der Regierung veranlaßt.
Seine Absicht sei gewesen, Stoffe für den Wiederaufbau zu
erhalten, ohne daß Frankreich wieder Vorschüsse machen
müsse. Die Erklärung wurde sehr beifällig ausgenommen.

Türkisches Ultimatum?
London, 22. Sept . „Daily Expreß" erfährt aus Kon¬

stantinopel, die Regierung in Angora werde den Verbündeten
eine Erklärung zugehen lassen, worin die Räumung Thra¬
ziens durch die Griechen und die Besetzung des Landes durch
die Truppen Kemals gefordert wird. Die Verbündeten wer¬
den „ersucht", binnen 48 Stunden Antwort zu geben.

Die Engländer allein im neutralen Gebiet.
London, 22. Sept . Die französischen und italienischen Trup¬

pen haben das neutrale Gebiet am Südufer des Marmara¬
meers geräumt und sind auf die europäische Seite übergesührt
worden. Das neutrale Gebiet wird ausschließlich von briti¬
schen Truppen besetzt gehalten, die von einer starken Flott«
aus dem Mittelländischen und Atlantischen Meer unterstütz!
werden.

Die britischen Truppen an den Dardanellen , die jetz!
12 000 Mann stark sind, sollen in den nächsten Tagen aus
30 000 Mann verstärkt werden.

Vorbereitungen
Lonstantinopet , 22. Sept . Hier herrscht ungeheure Auf¬

regung. Die reichen Griechen und Armenier verlassen di«
Stadt . Schnellzüge und Schiffe sind überfüllt.

Die Regierung von Angora hat alle Geschäfte in Klein-
asien zwischen Türken und ausländischen Banken verboten
die keine besondere Erlaubnis haben.

Die französischen schwarzen Truppen im Rheinland sollen
wie verlautet , nach Konstantinopel geführt werden.

> Curzon zu nachgiebig
London, 22. Sept . Das englische Kabinett ist mit der

Verhandlungen Curzons mit Poincare nicht zufrieden
namentlich wird beanstandet, daß er die Räumung Thrazien!
durch die britischen Truppen angeboten habe, wenn Frank
reich das englische Vorgehen in Kleinasien unterstütze. Curzor
soll entschlossen sein, zurückzutreten.

Die Spannung zwischen England und Frankreich soll nack
der Besprechung zwischen Curzon und Poincare erheblick
verschärft sein.

Aus dem Parleileben
Gera, 22. Sept . Auf dem Parteitag der Unabhängiger

sozialdemokratischenPartei erklärte Reichstagsabgeordnetei
Dr. Moses:  Man meint, die Unabhängigen haben sich den
Kabinett Wirth mit Haut und Haaren verschrieben. Dageger
erkläre ich, daß wir die Regierung Wirth unterstützen, so¬
lange sie unsere Forderungen erfüllt. Tut sie das nicht, sc
werden wird ihr unser Mißtrauen unverzüglich aussprechen
Wenn die Entschädigungslasten nicht auf diejenigen abgewälz
werden, die sie tragen können, werden wir gegen die Regie
rung die notwendigen Schritte ergreifen. — Nach dem Be
richt zählt die Partei 290 267 Mitglieder.

Zeilschrifkenverbok
Weimar , 22. Sept . Die Zeitschrift „Hammer" von Theo¬

dor Fritsch in Leipzig ist wegen eines Artikels gegen Rathe¬
nau auf 6 Monate in Thüringen verboten worden.

Die Aussichten der deutsch-russischen Kolonien
Dank der tatkräftigen Hilfe des Auslands hat sich in der

Wolgakolomen die Lage meist derart gebessert, daß die Ko¬
lonisten vom Ertrag der diesjährigen Ernte bis etwa Januai
oder Februar leben können. Dagegen wird in der Ukrain«
und der Krim der Notstand ununterbrochen mindestens nock
bis zur Ernte des nächsten Jahres andauern , da vielfach di«
Mittel und Kräfte zur Bestellung des Landes fehlten. In die¬
sem Frühjahr gehörte z. B. bei Meliotopol, wo die größter
deutschen Kolonien sich befinden, ein bestelltes Feld schon zr
den Seltenheiten . In der Krim sollen nur 5 v, H. des bis-,
herigen Geländes angebaut sein. Der Viehbestand ist bis aus
rinen geringen Rest vernichtet. Hunger, Flecktyphus, Un¬
zeziefer fordern viele Opfer. Menschenschlächterei und Leichen-
sresserei sind in manchen Gegenden an der Tagesordnung und
vereinzelt auch in deutschen Kolonien vorgekommen. Dies«
haben noch den Willen, sich emporzuarbeiten, können abei
ohne auswärtige Hilfe nicht gerettet werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 23 September 1922.

Sonntagsgedanken.
Sorget nicht

Was willst du heute sorgen
«ms morgen?
Der sue

allem für,
gibt auch dir

das deine. Flemming.
Man sagt heutzutage oft, wir stehen am Sterbebett des

deutschen Volkes.  Wenn damit zum Ausdruck kommen soll,
daß innig gehegte Hoffnungen für die Zukunst nacheinanderdahinsin¬
ken, daß die Mittel und Mittelchen das wirtschastttche Leben bei uns
wieder in gesunde Bahnen zu bringen immer mehr versagen, so ist es
richtig. Aber ist damit schon gegeben, daß wir sterben, daß wir ster¬
ben dürfen, daß wir lausgelöscht werden aus der Zahl der Völker?
Manchem erschiene das das Einfachste; dann hatte all der herzzerrei-
sendr Jammer, all die schmachvolle Demütigung ein Ende. Aber
Gott läßt uns nicht sterorn,  daß wir dem Jammer fremder
und eigener Schuld nicht entrinnen. Diesen schmählichen Fluchtversuch
läßt er nicht gelingen. Net», er wird uns am Leben taffen, er wird
uns zum Leben zwingen, damit wir den Weg zu ihm finden sollen.
.Bon unserer innersten Stellung zu Gott her wird für unser Volk die
Entscheidung fallen, ob es dahinschwanken soll in einem Sterben ohne
Ende, oder zu neuem wirklichen Leben erstehen. M. St.

Kriegstrilnehmervereinigung Wie bisher fast regelmäßig, so
hielt auch diesmal wieder der Verein am Donnerstag im Ochsen seine
Monatsversammlung ab. Kam. Walz, der Leiter des Abends, er¬
stattete auszugsweise Bericht über den diesjährigen Gautag des Retchs-
bundes, auŝ dem der Bezirk durch die Kam. Walz und den Bez.»
Bors. Benz vertreten war. An die interefsaneen Ausführungen schloß
sich eine rege Aussprache bezügl. der unzulänglichen Teumngszulagen,
Gewährung von Vorschüssen an Hinterbliebene und Schwerkriegsbeschä¬
digten zwecks Beschaffung von Kartoffeln und Kohlen usw. Der 1.
Vorsitzende, Kam. Verwalter Rteger gab für die anwesenden Kriegs¬
beschädigten wertvolle Ausschlüffe. Der Ŝchluß de? Abends brachte
für manchen Teilnehmer noch eine angenehme Ueberraschung, indem
es möglich war, eine schöne Anzahl Zigaretten zum billigen Preis von
20 bis 70 zu verteilen. Es wäre zu wünschen, wenn in Zukunft
die Mitglieder vollzählig erscheinen würdeneinmal im Monat sollte
jedes mit Freuden ein Opfer bringen können, wenn es gilt in käme-
radschaftltcher Weise sicy zusammenzufinden.

Die Eröffnung der Schwnrgerichtsfitznngen des 4.Vier¬
teljahrs 1922 findet in Tübingen  am Montag den 23. Okt.
1922 vorm. 10V» Uhr statt.

Beschränkte Gültigkeit der September-Fahrkarten . Eisen-
bahnfahickarten haben im allgemeinen vier Tage Gültigkeit;
da jedoch am 1. Oktober eine Tariferhöhung eintritt, wird
die Gültigkeit der Fahrkarten beschränkt, und zwar muß mit
Fahrkarten , die mit einem Datum des September abgestem¬
pelt sind, die Fahrt noch im September angetreten werden.
Reisende, die nach dem 30. September mit einer Fahrkarte
mit Septemberstempel angetroffen werden, werden wie Rei¬
sende obne Fahrkarte bebandelt. _

Der Ertrag der Getreideernte in Württemberg
Die Saatenstandsberichterstatter nahmen zu Anfang Aug.

d. Js . eine Schätzung des voraussichtlich zu erwartenden
Ernteertrags von Getreide vor, das zu folgenden Ergeb¬
nissen führte : Wintsrweizen 22 Ztr . (1921 35,4 Ztr .), Som¬
merweizen 22,2 Ztr . (28,8), Winterdinkel 19,6 Ztr . (25,6),
Winterroggen 22,4 Ztr . (29,4), Sommerroggen 18,0 (20,8),
Sommergerste 24,3 (31,0), Haber 22,6 (27,0). Durchweg
bleiben die heurigen Getreide-Hektar-Erträgs hinter denen
tzes Vohrjahrs zurück, wie auch hinter dem zehnjährigen
Durchschnitt. Nicht einmal eine schwache Mittelernte wurde
erzielt. Am besten gehalten hat sich der Roggen, besonders
versagte der Winterweizen, der um nahezu em Drittel hin-
ter dem 10jährigen Mittel und um ^ hinter dem guten Er¬
trag von 1921 steht. Die heurige Getreideernte ist, ans Las
Hektar berechnet, die geringste unter den Getreideernten der
vvrangegangenen 11 Jahre . Die Gesamte:träge berechnen
sich Heuer für Winterweizen auf 1527 891 Ztr ., für Winter¬
dinkel 1428 815 Ztr -, für Winterroggen 631111 Ztr ., oder
zusammen Brotgetreide von 3 855154 Zentner , das sind
1877 558 Ztr . weniger als im Vorjahr . Dazu kommt noch ein
Ausfall bei Sommergerste von 17,2 Proz . Wd Haber yyn

18,5 Proz ., sodaß die Gesamtgetreideernte sich gegen den
mittleren Durchschnitt der Ernteerträge von 1911—1920 um
rund ein Drittel niedriger ist. Dabei sind 'diese Zahlen nur
nach vorläufiger Schätzung aufgestellt. Infolge der Witter¬
ung -dürsten sie in der Praxis nicht einmal erre.cht werden.

Irr Baden dürften die Ernteergebnisse nicht viel anders
sein.

Alerschpreise"und Fleischversorgung
. Die Steigerung der Vieh- und Fleischpreise veranlaßt
oas württ . Statistische Landesamt , die Gestaltung der Fleisch¬
preise in Zusammenhang mit der Fleischversörgung einer
Untersuchung zu unterziehen. Sie geht dabei von dem Z u-
trieb  zum Stuttgarter Schlachtviehmarkt aus , der ja eine
maßgebende Rolle spielt. Bei Großvieh ist die Zufuhr im
3. Vierteljahr 1922 gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahrs nahezu auf die Hälfte zu'rückgegangen, hat sich
allerdings im August soweit erholt, daß sie nur noch um
14 Prozent hinter derjenigen des Vorjahrs zurückbleibt. Bei
Kälbern dagegen ist die Zufuhr durchweg größer als im
Vorjahr , bei Schweinen übersteigt die Zuführ im 2. Viertel¬
jahr 1922 diejenige des gleichen Zeitraums des Vorjahrs
ganz beträchtlich, ist aber im August um 17 Prozent unter
bie Zufuhr des Monats August 1921 gesunken. Bei den
Viehpreisen  zeigt sich eine stetige Aufwärtsentwicklung
schon seit dem Vorjahr , die in den letzten Monaten immer
stärker gewachsen ist. Die prozentuale Steigerung der Vieh¬
preise im August 1922. beträgt bei Ochsen 79,6, bei Jung¬
rindern 84,4, bei Kühen 85,1, bei Kälbern 101,3 und bei
Schweinen 92,3 Prozent , gegenüber den Preisen des Vor¬
monats . Wenn als Grund für diese außerordentliche Vieh¬
preiserhöhung die Geldentwertung geltend gemacht wird, so
dürften trotz des niederen Stands der Papiermark diese hohen
Preise nicht ohne weiteres berechtigt sein. Bei Gegenüber¬
stellung der Steigerung der Fleisch- und Wurstpreise in
Stuttgart und er Viehpreise ergibt sich, daß die Stuttgarter
Metzger mit den Fleischpreisen nicht so stark in die Höhe ge¬
gangen sind, wie es den Viehpreisen entsprochen hätte. Da¬
gegen ist der Preis für Schweinefleischund besonders für
Wurstwaren in einem die Steigerung der Viehpreise erheb¬
lich übersteigendem Maße erhöht worden, ebenso auch der
Preis für Schweineschmalz. Unter diesen Umständen ist es
nicht zu verwundern , daß die durch gewerbliche Schlachtun¬
gen zur Verfügung gestellte Fleischmenge im Jahre 1922
um 51,6 Prozent gegenüber 1914 zurückgegangen ist, also

. um mehr als die Hälfte.

Württemberg.
Ealw , 23. Sepi. Verleihung von Ehren - Uri-

kunden.  Von der Handwerkskammer Reutlingen sind für
langjährige, ununterbrochene treue Dienstzeit bet Gipser¬
meister Klingel , Calw, an folgende Personen Ehrenurkun¬
den verliehen worden : Joh . Göttisheim , Gipser in Wtld-
berg. 21 Jahre ; Paul Rath,  Gipser in Wildverg, 20 Iah e;
Friedrich Martini,  Gipser aus Emmingen , 20 Jahre ; Fer¬
dinand Renz,  Gipser in Emmingen, 20 Jahre.

'Stuttgart , 22. Sept . Aus dem Staatsdien  st. Dem
fiellvertret. Reichsratsbevollmächtigten, Ministerialdirektor
Schäffer  ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Staats¬
dienst bewilligt worden.

Stuttgart , 22. Sept . Vom Rathaus.  Der Gemeinde-
rcck beschloß, im Stadtwald Zwickenbergzur Errichtung einer
Erholungsstätte für Lungenkranke  ein Stück
ausroden zu lassen.

Dem Gemeinderat lag heute ein Antrag der Technischen
Abteilung vor, bei 9 Linien der Straßenbahn  eine E i n-
chränkung  vorzunehmen , wodurch 50 Arbeitskräfte er-
part werden könnten. Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt.

Die Gewerbeabteilung des Gemeinderats hat beschlossen,
die Stammeinlage der Kunden der städtischen Girokasse ent¬
sprechend der' Geldentwertung von 25 auf 1000 -ll zu erhöhen.

Steuereinnahmestelle. Auf dem Obertürkheimer Rathaus
wird eine Steu -reinnahmestelle errichtet.

Preisverzeichnis in Lebensmittelgeschäften. Die Polizei-
direktion schreibt den Stuttgarter Lebensmittelgeschäftenauch
die Aufnahme von Eiern , Kunstnährmitteln , Teigwaren , Reis
usw in die ausgehängten Preisverzeichnissevor.

Stuttgart , 22. Sept . Windthorstbund.  Am kom¬
menden Sonntag versammeln sich im kath. Vereinshaus St.
Vinzenz die Windthorstbun.de Stuttgart , um über die Bil¬
dung eines Landesverbands der Windthorstbunde Württem¬
bergs zu beraten. ,

Stuttgart , 22. Sept . Buchmesse.  Der Stuttgarter
Verlegerverein veranstaltet vom 22. bis 24. September die
4. Stuttgarter Buchmesse. Die Messe, die sich nn ersten
Stock des Handelshofs befindet, ist reichhaltiger und ausge¬
dehnter als das letzte Jahr . , .
> Ehrung . Der Erfinder des „Remharmomums (gebaut

bei Schiedmayer-Stuttgart ) und es „Tonworts ", Karl Eitz
in Eisleben, wurde, nachdem ihm bereits vor einigen Jahren
der Titel eines Professors verliehen worden war , von der
philosophischen Fakultät der Universität Kiel zum Ehren¬
doktor ernannt.

*

Möhringen auf den Fildern . 22. Sept . Unfall.  In den
Hansametallwerken hier wurde dem 16jährigen Friedrich
Auch beim Riemnauflegen ein Arm vollständig ausgerissen.

Alm, 22. Sept . Denkmal.  Die Ortsgruppe Ulm ehe¬
maliger Angehöriger der Fuß -Art.-Reg. 13 und 24 hat auf
dem unteren Kuhberg in Ulm ( im früheren Offiziersgärtchen)
für die Gefallenen dieser Regimenter ein Denkmal errichtet,
das am Sonntag , den 24. September , eingeweiht wird.

Tleresheim, 22. Sept . Ob st verkauf.  Aus dem Ver¬
lädt des Straßenobstes der Stadtgemeinde wurden 25000 oll
erlöst. Ein Zentner kam im Durchschnitt auf 100 -ll zu stehen.

Schramberg, 22. Sept . Fabrikgeld . Da die Ban¬
ken nicht mehr in der Lage sind, Schecks einzulösen, sah sich
die Firma Gebr. Junghans genötigt, ihre Arbeiter mit pri¬
vaten Schecks zu bezahlen.

Teltnang , 22. Sept . We g en H olzschmu gg els  nach
der Schweiz auf dem Wasserwege wurde der Prokurist Georg
Eckerin  Langenargen verhaftet.



Rastatt , 21. September . Auch das hiesige Wohnungs¬
bauprogramm  der Stadt kann infolge der gewaltigen
Steigerung der Baukosten nicht durchgeführt  werden.
Die teils nahezu vollendeten, teils im Rohbau fertigen Neu¬
bauten sollen noch beziehbar gemacht werden, während andre
Neubauten nur unter Dach gebracht werden. Die übrigen
Arbeiten an diesen Bauten werden,dann nicht mehr ausgc-
sühri.

Württ. LandesLheaLer
GEW Haas . 88. Sept . S '. 1: Sälome (7.36—9 Uhr).

— 27. Sept : S . 3: Zar u. Zimmermann (7^ -10). — 28. Sept.
S 6: M-a-heth (7—10). — 29. Sext . S . 4: La Traviata
(7.30—10). — 30. Sept . S . 8: Macbeth (6—9). — 1. Okk
Ritzoletto (7—9.45). — 2.. Okt. S : 3: Donna Diana (7.30
bis 9.45 Uhr.).

kleines -Hans. 25. Sept . S . 10: Stella (7.30—9.30). —
26. Sept . S . 2: Improvisationen im Juni (7.30—10. Es
gelten die Karten der Theätsrgemeirtde S . 2, Lustspielneu-
tzeit F .). __ 27. Septn Nodclinde von Händel (7—9.45). —
28.-Sept .: Hochzeit des Figaro (7—10.30). — 29. Sept . S . 9:
Donna Diana (7—9.15)., — 30, Sept .: Das triadische Ballett
(8—10). — 1. Okt.: Morgenfeier : Vortrag W. Schäfer (11.50
bis 12.15). Improvisationen im Juni (7—9.30). — 2. Okt.;
S . 10: Der Biberpelz (7—9L0).

Montag , 25. Sept .: 1. SiNkoniekonzerr(7.30 Uhr).

Konkurse.
Willy Kamp,  Ziegeleipächter , früher in Mögglingen,

nun mit unbek. Aufenthalt abwesend.

Letzte Drahtnachrichten.
Milltonen-Diebstahl.

Hamburg, 22. Sepl . Aus drm Vermessungßbureau der
Hrmburaer Bauaeputation im alten Rathaus stahlen Ein¬
brecher 27 Kupfekplatten mit Stichen aus den Jahren 1810
bis 1864 im Werre von Millionen . Es handelt sich um
Grundrisse und Karten der Elbegegend und des Gebiets der
Stadt Hamburg. Einige Platten tragen den Stempel des
Berliner KupferstechermeistersOtto.

Ernste Lage im Orient.
London, 23. Sept . Reuter meldet aus Konstantinopel,

daß in kemalistischen Kreisen eine pessimistische Auffassung

über die gegenwärtige Lage herrsche. ES werde erklärt, daß,
wenn die Kemaltsten keine Versicherungen und Garantien
von den Alliierten erhielten, daß die thrazische Frage zu
Gunsten der Türkei geregelt werde, eS nicht möglich sein
werde, den siegreichen Vormarsch des Heeres aufzuhalten.
DtesVerantwortung für die Folgen werde dann aus die Mächte
fallen. Außerdem werde erklärt, wenn die Zusicherungen
nicht innerhalb 48 Stunden gegeben würden, so werde eine
ernste Lage entstehen.

London, 23. Sept . Das zweite Bataillon der Garde¬
grenadiere fuhr gestern abend nach dem nahen Osten ab.
Das zweite Bataillon der Königsfüstliere hält sich bereit, ihm
zu folgen. Möglicherweise werden dann noch zwei weitere
Bataillone abgehen. Wie verlautet, gehen auch Zerstörer
nach dem Mittelmeer. Zwei Zerstörer haben für heute Befehl
znr Abfahrt erhallen,

Türkische Waffenaufkaufe
London, 22. Sept . Die „Times" berichtet, daß die Agenten

der Soryjetregierung beträchtliche Warenmengen in Italien
aufhäufen. Eine sehr große Bestellung auf Panzerwagen,
Lastautos und Automobile und anscheinend auch Maschinen¬
gewehre soll an die Fiat -Werke vergeben worden sein.

Nach neueren Nachrichten von italienischen Augenzeugen
ist dis Niederbrennung von Smyrna eine verräterische Tai
der Armenier und Griechen. Die Wasserleitung war durch
Dynamit zerstört. 50 000 Menschen sollen umgekommen fein,

Die Türken kommen nicht zur Friedenskonferenz
Paris , 22. Sept . Kemal Pascha erklärte dem französischen

Bertreter , wenn die Regierung von Angora von den Verbün¬
deten nicht ganz bestimmte Zusicherungen erhalten, daß ihre
Forderungen angenommen werden, so werden sie nicht zu der
Konferenz kommen. Die Türkei könne die Durchfahrt durch
die Dardanellen fremden Kriegsschiffen nur auf besondere
Erlaubnis gestatten. Das sei eine Lebensfrage für Kon¬
stantinopel.

Paris , 22. Sept . In hiesigen Kreisen hat die englisch«
Erklärung , daß die englischen Truppen die Dardanellen auch
ohne Franzosen und Italiener besetzt halten werden, peinliches
Aufsehen gemacht.

vereinsauflöfung . . .
, Braunschweig, 22. Sept . Das Staatsministerium hak den
»Stahlhelm", Bund für Frontsoldaten , und den
Orden aufgelöst und verboten. "

Täglich kann abonniert werden.

Letzte Kurzmeldungen.
Der Dampfer „Sidi Abdallah" stieß heute Nacht auf der

Höhe von Cartagena gegen den griechischen Dampfer „Nadjet-
yrtades ". Die „Stdi Abdallah" ist gesunken. Die Mann-
Ichaft wurde gerettet.

Nach einer Korrespondenzmeldung sollen infolge der Ver¬
handlungen der Spitzenorganisattonen mit der Reichsregterung
auch die Löhne der Berliner städt. Arbeiter um 23 je
Stunde erhöht werden, sodaß sie 77 bis 80 erreichen werden.

Handels Nachrichten
Dollarkmrs am 22. Sept .: 1396.40 (1400.40).
Der Papiergeldumlauf hat sich vom 7. bis 15. September nach

dem Ausweis der Aeichsbank um rund 19.34 Milliarden Mark
(19 224 Millionen Reichsbanknoten und 115.5 Millionen Dar¬
lehenskassenscheine ) erhöht. Im ganzen beträgt der Umlauf
283 397.5 Millionen Mark (271 597:8 Millionen Banknoten und
11 799 .7 Millionen Darlehenskäsfenscheine ).

Das Eoldzollaufgeld ist vom 27. Sept . bis 3. Okt. auf 34 400
Prozent festgesetzt worden.

Diskonterhöhung . Me würkk. Notenbank hak ihren Diskontsatz
auf 8 v. H. und ihren Zinsfuß für Darlehen auf gesetzlich zu-
aelassene Wertpapiere auf 9 v. H. erhöht.

ArbeikSzellverlängerung . Die Verbünde der Zigarren - und
Webinduskrie in Holland beschlossen, die Arbeitszeit zu verlängern
unter gleichzeitiger Verminderung der Löbne.MSrkte

Mannheimer Schlachkviehmarkl vom 21. Sept . Zügeführk wÄß
den : 99 Kälber , 10 Schafe , 26 Schweine und 651 Ferkel . Bezahlt
wurden für 50 Kilo Lebendgewicht für Kälber 9000 —10500!
Schafe 5400—6800, Schweine 14 800—16 000, Ferkel (das Stücks
1400—5000 -1t. Stimmung : Kälberhandel mittelmäßig , Markt lang¬
sam geräumt : Schaf - und Schweinehandel lebhaft , ausverkaufst
Ferkelhanüel ruhig.

Ehingen , 21. Sept . Die Zufuhr zum Viehmarkk betrug 2 Fav-
ren , 4 Kiibe , 6 Kalbeln und 28 Stück Jungvieh . Farren galten
45 000- 90 000 -1!, Kühe 65 000—75 000 , Kalbeln 80 000—85 OVY
Jungvieh 20 0000—40 000 -1t Las Stück . Der Handel war gut. —
Dem Schweinemarkt würden zugeführt : 685 Ferkel und Läufer
und 4 Mutkerschwelnr . Der Preis für 1 Paar Ferkel betrug 4006
bis 7000 -1t, für 1 Mukterschwein 20 000—28 000 -1t. Der Handel
war mäszia belebt.

Mstter-Verichr
Ein neuer Hochdruck ist von Westen her zu uns vorged-rungeu

I und schickt sich an , nach Ungarn abzuzishen , wo er in günstiKrr
t Stellung bleibt . Für Sonntag und Montag ist trockenes und nK>
I deres Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Erhöhung der Mehl - und Brotpreise ab 23. Sept . d. 3.

Laut Rundschreiben der W. Landesoersorgungsstelle Ab¬
teilung Getreide vom 18. d. MtS. werden infolge der Stei-
oerung der Ausgaben der Bäcker für Kohlen, Hefe, Löhne,
Neuanschaffungen an Gerätschaften usw. die Brotpretse ab
25. Sept . 0. I . wie folgt festgesetzt:

1000 Ar Brot kosten 16.80 ,
500 Zr „ .. „1k 840

Die Mehlprerse meiden vorläufig unverändert . 919
Nagold, den 21. Scpt . 1922. Oberamt : Münz.

Pfrondorf
Die hiesige Gemeinde verkauft am nächsten

Montag den 2S.ks. Mts. non nachmittagsi Uhr an
ihr

Gemeindeobst
im öffentlichen Aufstreich, wozu Käufer eingeladen sind.

Der Anfang ist im Schwarzenbach auf der Talstratze.
ggg Gemeinderat»

Die gegen Herrn Wilhelm Stradinger in Wildberg
gemachten beleidigenden Aeußerungen

nehme ich hiemit mier de« Ausdruck
der Vedauerur zurück.

Calw, den 21. Septbr. 1922. 908

Anna Schwäwmle
Altbulach.

Oberjettiuge«.

SlhltWmn-Vniiiiis.
Am Montag , d. SS . d. M.

nachmittags 1 Ahr
beim Farrenstall durch öffentl. Ver¬
steigerung. 9g2

Gemeiuderat.

M M ^ bmell
oller Art, 80 >vik

ksukt stanölA
jerle8 Ouantuin 2005

Ivodslllkvk ökklliiillg.
Xsgoltt , OerberstraKe 450.

ksMengk
beiG. w . Zaiser
Buchhandlung, Nagold.

Entlaufen
ist mir
mein

schwarzer
gelb mas¬
kierter, 4
Monate

alter

Wolfshund,
auf den Namen „Pascha"
gehend. Um sachdienliche Aus¬
kunft bittet 929

Fritz Majer , Bauer
929 Schönbron «.

Nutze dein Her-fener!
Jec/ermann ru Werren ^oi-rcLt. '
Sine kVedenröck/ttHke/k

ckade/ ck/e _
,'rk ckaFSFen.»

TaF </,'e Wärc^e p/keFan.

2 *erri7 , ctar re/örttä '/iFs
re/niF/, L/eicälu. -/-eWä'rcke,n

kersil
ieII«Laly

Nagold.
Ein ordentlicher 890

3«nge
kann sofort eintreten bet
»t. kür, LoIlk'SlllSl'MSlLiSl'.

Eine gut erhaltene

setzt dem Verkauf aus
Der Obige.

Aestschourr beiG.M. Zaiser.
Nagold.

Verkaufe am Montag dop 8 Uhr ad im
BasthanS znr Köhlerei schöne starkeHMMMtt
LSllserjWeille.

927

Bieh-Derkanf.
Von nächsten Motttag dev 25. Sept. 1S22

srkh7W ab habe ich tm Safthauo zar.Schwane"
inWUdberg  etnev sehr großen Transport erst¬
klassiger. jnvger. starker, gewöhnter

RWW.
starke. hochiröchttze

KM»«,
Lernstiere,
sowie große Mswahl größerer und kleinerer

Znchtrinder
M veilims. Mzi LiebhaberMKms md Tmsch
ftemdlW eliAdel.

Salomo « Löwengart.

Habe ea. 16 Rm . gesundes, trockenes

Stockholz
Scheiterholz

gegen Haber einzutauschen.
Angebote erbittet oi?
Fr . Müller , Anterwiesenbauer
Besenfeld OA . Freudenstadt.

Bieh-Verkauf.
Von kommenden Montag de« 25 . Sept.

vormittags von 7 Uhr ab steht in meiner
Stallnug in WüdKekg ei« sehr großer Trans¬
port erstklassiger, hochträchtiger

Wemd
Wima,

schöne jnnge

sowie große Auswahl in

Mm 3mM
wozu Liebhaber frermdltchst einladet

Iierm . Nopker.



8l«li>VlrMMerBeMerck
Nagold.

Infolge der andauernd schlechten Witterung , durch
welche die Ginheimsung der Feldsrüchte verzögert und die
Ernte teilweise verderbt wurde , und infolge der traurigen
Tatsache , daß sich unsere Ernte als größere Mißernte darstellt
als anfänglich angenommen wurde , beschloß der Vorstand,

das landnmWstliA Nft
«it dr«PrSnliermigcil». MstellMM
MsdasZahrmzzaveWedea.

Allen denjenigen , die in dieser Sache bereits tätig ge¬
wesen sind und die sich bereit erklärt hatten , zum guten Ge¬
lingen de » Festes beizutragen sagen wir unfern besten Dank.

Ebhauseu , den 22 . Sept . 1922.

si3 Vorsitzender Kleiner.

Seliii » it « « chi» >» .
Für den Monat September

beträgt der Strompreis

sSr Licht MM—
skr Kraft Mb. 24.—

M Sbtober ist mit eia« Mtterea
Mseatlichea ErhShaag za rechaea.

Station Teinach , den 22. Sept . 1922.
Ksmsinäsvsi'banl! kleidl'iriläkwsl'lr

Isinaek-8iation (6H)

E.V.V.
Sonntag » 3 Uhr nachm.

Familienfest
ans Hohen 'Nagold s»

mit Aufführung : »Szenen aus Sage u. Geschichte
der Burg ", musikalischen Darbietungen,

Ansprachen , Spielen - er Kinder und Fackelzug.

Rotfelden -Wkldberg.

llockMlk-MIsäiW.
Wir beehren uns hiermit , Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den 26 . Sept . 1922 iH

im Gasthaus zum „Hirsch " in Wildberg stattfinden¬

den Hochzeitsfeier sekundlichst einzuladen.

8 Mm Hügel
Sohn deS ^ Tochter deS

Johannes Walz , Baum - g Joh . Hagel , Obeiweichen -
wart in Rotfelden . 8 wärter in Wtldberg.

Kirchgang in Wildberg um 1 Uhr . 901

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

sökI KW 81. 'Wsvsssssssssssssssss

923

^ Ist allen 6ill8etilagjg6ll KeavdStten2ll dsbeo. ^

8

8
>8
8
8

8

8
8
8
8
8
8

8
8
8
8
8

Leiterwagen

ft - s . stouL»

Usker unterkält unser Oenerulvertreter:
Oooisck Uetruscirke , Illm n . Oonuu . ? ernruk 1457.

Kvdetbvvllvr K. V. Laker.

lletberr stereole

8

in besonders starker Bauart find eingetroffen ;

ferner empfehlen wir:

Herren -Hüte , moderne Formen
Schirme

Einsatzhemden
Unterhofen

Krawatten aller Art
Spazierstöcke

Sportstriimpfe
gestrickte Westen

Hosenträger
gestrickte Knabenanzüge in allen Größen

Kostüm-Röcke
Blusen

Prinzetznnlerröcke
Korsetten

Hemdeutuche in weiß und farbig
Damast

Bettzeug , Schürzenstoffe , Strickwolle
Wandspiegel , Wandbilder , Wachstuche

NE " i» A «Mr Preislage. "MZ
Bet Einkäufen bitten wir , Körbe mitzubringen,

denn Packpapier ist furchtbar teuer und kaum zu

beschaffen . 916

Mel
Zilaxolü.

S88888S8888I

8
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8
8
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8
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8

gvlillfteo immeil- Usll versande:

Hpkeltorte mit 6 uü.
Zutaten : 200 « iitteki, I kalbe , PLckclien vk. 0«tli«k' i Mlcll-

Il » el»I>iitvek, l Lbiönel voll Lutter ocler Ktarxarine . > LkiSIkel voll
Zucker , l balde , LLckcben vr . vetker ' » Saolwnlvor . «»ckill " , 6 Lö-
löllel Wiek otter Vasser.

Zutaten rum Oub:  i40 x kteki , 80 z Zucker , t LKIVikei voll
Lutter otter ktar ^arine , l 7eeIVNeI vr . Oetker ' » 8»cki»ilver „Lackin " ,
1 Kalbes pückcksn vr . Oetker « > IIed-al» eia »llle«e t Viertel llter Stilett
oller tVa^ er.

Zudereltuna:  Verarbeite ttas ktebl , ktilck -LIveiöpulver , Lutter,
Zucker untt »Lackin - mit lter ktilck ru einem testen "reix , rolle ibn aus
unli delexe ciamit sine Odstkuckentorm . 3—4 PInnll ^ eptel werttea ee-
scbLlt , in Sckeiben xesckngten unli xeruckett aut lten kalb LNkedacke-
nen Lotten xelext.

vie Zutaten rum Ouk rtibre ru einem klüssixen l êlz an , eieüe ttie
ittasse Oder ttie /tptelsckeiben untt backe ttie "rotte 30—SO Minuten,
black ttem Sacken bestreue man sie mit Mucker. 400,4

8« o»t I ». 4.

Vergesset ailhl
Lumpen etc . etc.

zum Gerlach beim alle« Kirchturm zu bringen!!

klMdM- II. kttM
M L in jeder Größe,

öleiaateiilsIme
ferner 924

»Ile Mmsebuktikel
empfehlen villigN

Kck . KE . ÄN
k̂ sgolü Ullä Ldbausea.

Lriekmarken
§roke ? 08ten , SummiunZen.
seltene Linrelmurken , ulte
Lrieke ksukt , erbitte Angebot
ocker ^ usenckung . LrleckiAunA

unck Passe umsekenck.
Lrivlmsrdsvdlllls8vd« sdvll,

8t «11xar1 , Aarisustr . 7.

Suche für 1. OKI . oder
später ein ehrliches , fleißiges

MSdchen
für Küche und Wirtschaft.

krall KvMod VeiK.
Lierckepot »ss (üulrv.

«Int
wird gereinigt bei Ge¬
brauch von Dr . Soldan 'S

k > » nxul » t « v
Diese Kur wird unterstützt
durch gleichzeitige Anwen¬
dung von Wacholder¬

extrakt . Drozeri«
<S«br . Deuz,  Nagold.

ZIIIIIIIIIIM !IIIIIIIIlIlIIIII!IIIIIlIIIlII« IIlI« Il» L

I Gemlie-Berck MgM. I
D M »drt »sek MüvdM: D
^ Calw ab Sonntag nachts 10.22 ^
^ Stuttgart ab . . . . . 12 .N ^
^ München an . 6.M ^
^ » ab Dienstag . . 8L ^
^ Calw an Mittwoch früh . 5.M ^

Z . Fahrkarten können von Sonntag ^
» ftüh an beim Unterzeichneten abgeholt ^
^ werden. 921  ^
D Vorstand : Wohlbold . U

Kkliklilks KAM

Uirzcli - Kssö
lud. kcktr klsii

!Sl

Am Montag den 2S . ds . Mts.

Kalkausnahme
bei Gottl. Grüninger
H Nagold.

X » x » Iü.

Ab Freitag und Samstag
Abend Punkt 8 Ahr

U Ä!
Ein dramatische « Bild aus

unseren Tagen
in 5 Akten.

LiiWeli» z Me«.
Sonntag Borst . 2.3V, 4.30

898 und 8 Ahr.

Anfang Oktober treffen für
uns eia:

M Aulner-rim
haftbare sWMe

Spkise-
Zmikbkl,

aus die wir jetzt schon Be¬
stellungen entgegennehmen.

Die Preise werden billigst
gestellt . 912

Berg A Schmid

ls Oel vare

p . Lx . 3« -
empfiehlt

I-8«evärog6rie K«di. vear.
dluAolck unck Lbbgusen

diSAOlck.

« . ksmck.
Sonntag , 24. 9. 22

Antreten 7 Uhr
früh beim Magazin.

915 Das Kommando.

heute Samstag abrud8 Mr.
»soI

Gut erhaltenes

IMlt m!>SW
zu Kausen gesucht . Angebote
unter L . H . Nr . 928 an die
Geschäftsstelle.

G,Uv »Ie«st-LlI>«ma
So . Gottesdienst

am 15 . S - n. Dr . t24 . Sept .) :
r/r 10 Uhr Predigt (Otto ) . (Das
Opfer ist bestimmt für einen 2.
Gottesdienstraum in Feuerbach ).
b/,11 U . MndetsomitagSschule , 1U.
Christenlehre ( f Söhne ), V- 8 Uhr
Abends Erbauungsstunde im Ver-
einshans . Iselshausen:  Chri-
stenlehrgottesdienst 9 Uhr.

Sv . Gottesdienste
der Methodisteugemeinde

Sonntag vorm . V,w Uhr 3ah-
resfest des Iugendbundes . Predigt
(I . Elfner ), >/,1l Uhr Sonntag-
schule, nachm . 2 Uhr Festfeier v
Iugendbundes , abds . V,8 Uhr
Predigt füllt aus . Mittwoch
abds . 8 Uhr Gebetstunde . Freitag
abds . 8 Uhr Uebungsstunde des
Gesangverein . Iselshausen bet
Herrn Gottl . Graf : Sonntag abds.
8 Uhr Gottesdienst . Donnerstag
abds . 8 Uhr Gottesdienst.

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag , 24 Sept . S Uhr früh

Beichtgelegenheit , 9 Uhr Nagold.
r/,3 Uhr Andacht , Montag
Uhr in Altensteig.


	[Seite 891]
	[Seite 892]
	[Seite 893]
	[Seite 894]

